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Staat in der Pflicht

Bildungspolitische Herausforderungen
für die schweizerische Zivilluftfahrt
Qualifizierte Arbeitskräfte werden in der schweizerischen Zivilluftfahrt zu-

nehmend rar. Em Grund dafür ist — nebst der Konjunktur — die Tatsoche,

doss sich der Bund in den 9Oer-Jahren stillschweigend von seinem Bildungs-

auftrag in der Luftfahrt verobschiedet hat. Die Folgen für die Wettbewerbs-

fähigkeit sind gravierend, eine Umkehr 1st überfällig. Erste Schritte stimmen

vorsichtig optimistisch.

Ausgangslage
Nach der Uberwindung der Luftfahrtkrise

der Schweiz braucht auch die Luftfahrtbran-

che wieder in den meisten Berufen und in

grosser Zahi qualifizierte Arbeitskrafte. So

schafft beispielsweise alleine die Swiss In-

ternational Airlines AG (Swiss) in diesem

Jahre 500 neue Arbeitsplatze, davon mm-
destens 100 Stellen in den Cockpits. Die
Besetzung dieser offenen Stellen durch qua-

lifizierte Arbeitskräfte gestaltet sich aber

zunehmend schwieriger.

Wahrend der Krise der letztenJahre —
nach dem Swissair-Grounding — haben

viele fahige Leute ihre Zukunft auf andere

Bereiche der Wirtschaft ausgerichtet. Das

hat dazu gefUhrt, dass die Luftfahrtbran-
che in der Schweiz heute an einem ahuten

Man gel an gut ausgebildeten Spezialisten
aller Bereiche leidet.

Da die schweizerische Luftverkehrs-
schule geschlossen wurde, ist auch diese

Queue für gut qualifiziertes Luftfahrtper-
sonal versiegt.

Noch vor 13 Jahren investierte der Bund

jedes Jahr 25 Mio. Fr. in die Ausbildung
des Luftfahrtpersonals. Heute sind es noch

1,2 Mio. Fr., die hauptsachlich zur Ausbil-

dung von Sachverstandigen und Instruk-
tionspersonal in der Zivilluftfahrt einge-
setzt werden. Die ehemalige fliegerische
Vorschulung FVS wird heute im Auftrag
des Bundes durch die Schweizer Luftwaffe

betrieben und firmiert neu unter dem Na-
men Sphair. Trotz der grossen volkswirt-
schaftlichen Bedeutung dieses Sektors und

den damit verbundenen Steuereinnahmen
des Staates bezahien heute die Mitarbei-
tenden und die Unternehmen der Zivilluft-
fahrt die gesamten Ausbildungskosten aus

der eigenen Tasche.

Weil die Ausbildungskosten in der einen

oder anderen Form als Gestehungskosten

auftauchen, wird dadurch die Wettbewerbs-

fahigkeit der schweizerischen Zivilluftfahrt

ungunstig beeinJlusst. Wegen dieses Per-

sonalmangels kann der Luftfahrtstandort

Schweiz die wirtschaftlichen Potenziale
nicht voll ausschopfen.

Herausragende volkswirtschaftliche
Bedeutung
In seinem luftfahrtpolitischen Bericht 2004

misst der Bundesrat der Luftfahrt in der
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Schweiz eine herausragende volkswirt-
schaftliche Bedeutung zu. Die deutsche
Bundesregierung bezeichnet die Luftfahrt

sogar als Jobrnaschine schlechthin. Diese
Einschatzungen werden besonders deut-

lich, wenn man bedenkt, dass alleine in der

Schweiz weit Uber 160000 Arbeitsplatze di-

rekt oder indirekt von der Luftfahrt abhän-

gen. Konkreterzeugtjede Langstreckenver-

bindung zwischen 80 und 120 Vollzeitstei-

len und jede Kurzstreckenverbindung zwi-

schen 40 und 120 Vollzeitstellen.

Oder anders ausgedruckt: Jede Million

Passagiere rnehr auf einem Flughafen heisst

1000 zusatzliche Arbeitsplatze.

Staat beim Bildungsauftrag
in der Pflicht
Urn diese Arbeitsplatze zu sichern, muss
die Wettbewerbsfahigkeit der schweizeri-
schen Zivilluftfahrt dauernd verbessert
werden. Dazu braucht es qualifizierte und
gut ausgebildete Menschen in alien Berei-

chen der Luftfahrt.
Weil es sichbei der Luftfahrtum einen Be-

reich handelt, bei welchem die Sicherheit
eine prioritare Rolle spielt, kommt der Qua-

litätbeiderAuswahl von Personal und bei der

Ausbildung eine besondere Bedeutung zu.

In der Vergangcnheit hat die Politik die-

ser Erkenntnis mindestcns teilweisc Rech-

nung getragen und damit auch zum Erfoig

der schweizerischen Zivilluftfahrt in der
Nachkriegszeit heigetragen.

Gcstutzt auf die cntsprechenden Bestim-

mungen im Luftfahrtgesetz hat der Bund

in der Vergangcnheit semen Bildungsauf-

trag auch auf dern Gehiete der Luftfahrt
mit dcr Schweizerischen Luftverkehrs-
schuic (SLS) wahrgenommen.

Im Laufe clcr 9Oer-Jahre hat dcr Bund
seine Subventioncn an dicse Schute lau-

tend zuruckgelahren unit sich dadurch
stillschwcigend von seinem Bildungsauf-
trag in der Luttfahrt verahschiedct.

Die sozialpolitischen Folgen dieses Ab-

seitsstchens des Staates hci der Bilciungs-

finanzierung wcrden inshesondere hei Be-
rufen mit hohen Ausbildungskosten augen-

fallig.

Die Basisaushildung elnes Piloten kostet

derzeit rund 120000 Fr. Wenn nicht—wie
derzeit liii Faile der Swiss — der Arheitgeber

diese Kosten vorfinanziert und/oder Qber-

nimmt, müssen sic von zukunftigen Pilot-

Innen in vollem Umfang selber getragen

werden. Damit beginnt eine beruftiche
Karrierc mit einem hohen Schutdenberg.

Dies 1st speziett heim Beruf eines Pitoten

auch aus Sicherheitsubertegungen nicht
ganz unprobiematisch.

Benachteiligte Luftfahrtberufe
Die Luftfahrtberufe werden in der Aushil-
dung aber auch gegenuber anderen Beru-
fen henachteitigt. Es ist nicht nachvottzieh-

bar, WICSO der Staat die Aushildung von Be-

rufen wic Ingenieure, Arzte, Anwãite u. a. m.

finanziert, nicht aber die Ausbildung von
Berufen der Luftfahrt.

Es ist zwar richtig, dass auch die Auszu-

bilderiden eine angemessene Eigenleist ung

zu erhringen haben. Diese soti jedoch im

Sinne der Gleichbehandlung aller Studie-

renden in der Luftfahrt nicht hôher scm,
als beispielsweise die StudiengebUhren an
einer Fachhochschule.

Luftfahrtpolitik 2004 des BR
als Grundloge
In seinem luftfahrtpolitischen Bericht von
2004 bekraftigt der Bundesrat, dass Bil-
dung, Forschung und Technologie auch
für die LuftfahrtwichtigeVoraussetzungen
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zur Sicherung der Wettbewerbsfahigkeit
sind. WOrtlich fUhrt die Landesregierung
darin aus:

Auch die Weubewerbsfahigkeitder Luft-

fahrt und insbesondere die Sicherheit han-
gen massgeblich von den Fertigkeiten, den

Kenntnissen und der Einstellung derjeni-
gen Menschen ab, weiche die eingesetzten

Systeme entwerfen, bauen, bedienen oder
in Stand halten. Deshaib gehOrt die Aus-
und Weiterbildung des Luftfahrtpersonals
zu den Verantwortungs- und Forderungs-
bereichen des Bundes.

Es gibt heute nur wenige Bereiche, in de-

nenderAusbildung em derart hoher St ellen-

wert zukommt (z. B. Spitzenmedizin). Lini-

enpiloten müssen beispielsweise jährlich
mindestens acht verschiedene Prüfungen
absolvieren, damit sic ihre Flugberechti-
gung aufrechterhalten konnen.

Noch mangeind. Integration
ins Ausbildungssystem
Der Ausbildung in alien Kategorien der
Luftfahrtberufe wird politisch, wirtschaft-
lich und gesellschaftlich verhaknismassig

wenig Bedeutung beigemessen. Sic ist
denn auch nicht ins schweizerische Aus-
bildungssystem integriert. In der Schweiz
fehit zudem eine fachspezifische Ausbil-
dung auf hOherer Stufe.

Die Schweiz soil kunftig gerade auch in
Anbetracht der wirtschaftlichen Bedeutung

der Ziviliuftfahrt Uber em genugendes An-

gebot an qualifizierten Instruktoren und
Ausbildungsstatten für Luftfahrtberufe vet-

fügen. Zur Erreichung dieses Ziels fOrdert
der Bundesrat die Ausbildung, die For-
schung und die Technologie im Bereich der

Luftfahrt durch eine rasche Integration ins

schweizerische Ausbildungssystem. Es ist

zu prUfen, inwieweit eine fachspezifische

Ausbildung auf hOherer Stufe anzubieten

und dabei namentlich der Aufbau eines
aviatischen Lehrgangs an einer Fachhoch-

schule anzustreben ist.
Der Bundesrat steht dem Aufbau eines

aviatischen Lehrgangs an einer schweize-

rischen Fachhochschule positiv gegenuber.

Gleichzeitig sind auch die lizenzierten Avi-

atikberufe kUnftig anzuerkennen.

Die Schweiz orientiert sich am europäi-
schen Ausbildungsstandard und sorgt für
eine einheitliche aviatische Ausbildung in

der Schweiz. Der Bundesrat setzt sich für

die weitere Harmonisierung der Ausbil-
dungsvoraussetzungen em.

Im Rahmen der fliegerischen Vorschu-
lung sollen ziviler und militarischer Be-
reich zusammenarbeiten und Synergien
soweit wie mOglich nutzen.*

Auf dieser politischen Grundlage bietet
sich nun eine einmalige Chance, eine urn-
fassende Integration der Luftfahrt ins
schweizerische Bildungssystem vorzuneh-

men.

Erste Erfolge
Die gesetzgeberische Umsetzung des luft-

fahrtpolitischen Berichtes erfolgt in drei

Schritten. Das erste Paket wird bereits in
diesemJahr vom Bundesrat verabschiedet

werden.

Nicht zuletzt aufgrund der luftfahrtpoli-

tischen Entwicklung der letztenJahre sind

bereits erste bildungsrechtliche Erfolge auf

der Tertiarstufe zu verzeichnen. So wurden

injüngster Zeit folgende Berufe auf Stufe

<HOhere Fachschule> bildungsrechtlich
anerkannt:
— Pilotln
— Flugverkehrsleiterln

— Flugzeugtechnikerln.

Auch auf Stufe Fachhochschule ist einiges

in Bewegung. Die ZUrcher Hochschule für
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Wirtschaft bietet bereits einen dreijahrigen

Bachelor-Studiengang inAviatik an. <Swiss

Aviation Training> steht kurz vor der Ge-
nehmigung des Lehrganges für Verkehrs-

piloten FH.
Schliesslich gibt es auch auf Stufe Uni-

versität bereits mehrere Angebote. So zum

Beispiel an den Universitäten St. Gallen
(Center for Aviation Competence) und Bern

sowie an der ETH ZUrich.

Kompetenznetzwerk
Luftfahrt Schweiz
Nicht zuletzt durch die Krise der schwei-

zerischen Zivilluftfahrt nach dem Swissair-

Grounding hat die Aviatik in Politik und
Medien an Bedeutung gewonnen. Vor die-

sem Hintergrund ist em Bedarf nach wis-

senschaftiich erhãrteten Aussagen ZU zen-

tralen Fragen der Luftfahrt entstanden. Da

es in der Schweiz aber kein Institut gab,
welches aile wichtigen Fragen der Luftfahrt

kontinuierlich wissenschaftlich aufarbei-

tete, fehite in weiten Bereichen das Fach-
wissen zur Bewaltigung der Krise.

Im Gegensatz zur Luftfahrt entwickeln
sich für andere voikswirtschaftlich bedeu-

tende Wirtschaftszweige in zunehmendem

Masse Kompetenzzentren (Clusters) auf
Hochschul- und Fachhochschulstufe, wie

beispielsweise auf dem Gebiet der Finanz-

dienstleistungen, Life Sciences, Systembio-

logie oder Nanotechnologie.

Auch für die Luftfahrt als volkswirt-
schaftlich herausragende Branche drangt

sich eine bessere Vernetzung der bestehen-

den Institute auf.

Die Aerosuisse, das Bundesamt für Zivil-

iuftfahrt und die Luftwaffe kamen deshaib

Uberein, diese idee weiterzuverfolgen und

eine Machbarkeitsstudie für die Realisie-

rung eines Kompetenznetzwerhes Luft-
fahrt Schwei zu erarbeiten.

Die Resultate der ersten Abklarungen er-

gaben, dass em grundsatzliches Interesse

an einer Networking Unit im Sinne eines
Kompetenznetzwerkes vorhanden ist und

weiterverfolgt werden soil. .

Paul Kurrus

(1 Bundesgesetz Uber die Luftfahrt, dritter Teil,
Forderung der Luftfahrt, Art. 103.
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Paul Kurrus Prasident von Aerosuisse, MitgIied

Dec Autor begann 1970 die AusbiIdu% der Yerkehrskommi,sion von Economic-

zum Beruispiloten, war Geschäftsführer suisse und Vorstandsmilgliaci des

und Fluglebror bel tier Nugschule Bosel Schwe4zeflschen Arbeilgebeiverbondes.

AG, spdtec GL-Mitglied dec Crossoir Von 1999 bis 2003 war or Nationairat.

und bis 2004 zudem Flugkapitön. Haute

1st or Vlzedirektoq tier Swiss und u. a. Bud zvg

Die DoshousbiFdung

on Pilolinnon koslet

belA. 120000 Fr.
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Die Luftfahrt ist auf qualifizierlen Nochwuchs Für alle Berufe dringerid angewesen.
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